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fêin le^teg SSurt tn Sonett ber „flatter
für ^riegêtiertottUttiig".

SDafj meine in üiummer 27 btefer Rettung an
bie Slbreffe ber „SRebaftion ber 23lätter für Kriege»

oerroaltung" gcridjtete Slutroort nidjt otjue Sntgeg»

nung bleiben roerbe, roar jum SSorauë ju erroar»

ten; aud) bürfte idj oorauëfefecn, bafj nun ©err
ÜRajor ©egg in blinber Setbenfdjaft über midj her»

faüen roerbe. hierauf roar idj atfo oorbereitet unb
idj tjabe midj audj nidjt getâufdjt, toie idj auë bein

an btx ©pifee oon SRummer 7 ber „33lâtter für
Kriegsoerroaltung" ftebenben uub auë ber geber beê

©errn ÜRajor ©egg ftammenben Slrtifel: „3ur23e=
leudjtung unferer Ouartiermeifteroerhältntffe II."
entnehme.

SDiefer ©err hat eë fid) aber bodj audj gar ju
bequem gemacht. Slnftatt meinen „Offenen 33rief"
unter baë ÜReffer ber fachlichen Kritif ju nehmen,
anftatt roenigftenê ben SSerfudj ju roageu, feine S3e=

-hauptungen mit 33eroeifen ju erhärten, uub fcie mei»

nigen ju roiberlegen, mufj fidj ©err ©egg auë nahe»

liegenben ©rünben begnügen, mit ©robtjeiten unb
Smpertiuenjen um fidj ju roerfen, unb in einem

Sargon ju reben, ber in ber lefeten ücummer biefer
Leitung fo jutreffenb bejeidjnet roorben ift.

Ueberhaupt brängt ftd) Sinem mehr unb mehr
ba§ ©efühl auf, bafj bte „93lätter für Kriegêoer=
roattung" auf bem beften SBege finb, in jene Sìa--

tegorie ber „freien" greffe ju rangiren, roeidje man
mit bem genereüen SRamen „©djmufepreffe" betitelt.
Kein SBunber baher, bafj ©err ©egg am 2. Sluguft in
ber SBerfammlung bernerifdjer SSerroaltungëoffijiere
bie „freie greffe" unb bamit audj bie „33erner Stageë»

poft" unb „SJolfêjeitung" bejro. beren Korrefpon»
benten über ÜRilitärfadjen fo fehr in ©djufe nahm.

SRadj biefer mir burdj bie ©egg'jdje ©djrdbroeife
abgebrungenen Slbfdjroeifung habe idj jur roeiteren
Orientitung StJrer Sefer ju betidjten (biefer S3erid)t
rourbe burdj eine längere Slbroefenheit meinerfeitê
oerjögert), bafj ber SSerein für 23erroaltungêoffijiere
ber VI. SDioifion fidj am 14. Suli befammelte unb
nadj eingehenber SDiefuffton bie in SRummer 32 ber
„Slüg. ÜRilitär=3eitung" bereite oeröffenttidjten 23e=

fdjlüffe gefafjt fjat.

Sujroifdjen tjat mein in lefetgebadjter Sinfenbnng
ermähnter Slntrag an baê Somité beê „©aratitie»
oereinê" eine präfibiale Abfertigung erlitten, bie
mir jur ©enüge beroeiêt, bafj baë Somité bejro.
fein spräfibent bie ©egg'fdje ©djreibroeife ju beefen

entfdjlofjen ift, unb eë bleibt mir baher fein anbe»

rer Slusroeg, ale meinen Stuëtritt auê bem ©arait»
tieoerein ju erftäreu unb biejenigen ÜRitgtieber, bie
meiner Slnfdjaming beipflichten, einjulabeu, ben
gleidjen ©djritt ju thun. SBenn nämlich ber Sßrä=»

fibent bti ©arantieoeteinê u. St. roörttidj fdjreibt :

„Sine Srflärung beë ©errn ©egg, fid) perfönli--
„djer Slngriffe ju enthatten, ift befjfjatb überflüffig
„unb unnötig, roeil berfelbe persönliche Slngriffe
„im eigenttidjen unb fonfreten ©inne biefeê 3Bor=
„tee roeber petite, noch früher im 23tatte gebracht
„bat", fo mag bieê auch für fernerfteljenbe Kreife

genügen, um barjutfjun, bafj mein Slntrag einfad)

burch Sßrafibiatoerfügung faüen müfjte. Sine Slb»

ftimmung forciren ju rooüen, fällt mir nidjt ein,

beim roer nidjt buret) fein ©efübl getrieben roitb,
ftd) oon einer foldjen ©adje ju trennen, beffen Stb=

faü hat, roenn einfach majorifirt, abfolut feinen
SBertb. ©o oiel jum etften SBunft.

SBaê nun ben jroeiten anbelangt, fo mufj jum
23orauê bemerft roerben, bafj fidj baê fj. ÜRilitär*
bepartement auf bie ibm oon ©errn Oberft SRubotf

felbft beantragte Unterfudjung einjutreten nidjt oer»

antafjt gefehen hat, inbem bie ©egg'fdjen Slngriffe
burdjauë nidjt geeignet feien, baêfelbe in feiner
Ueberjeugung einer obfeftioen unb forreften Slmtê=

führttng irgenbroie irre ju madjen.
Se ift bamit ©errn Oberft SRubotf oou oorge»

fefeter ©teüe bte roohloerbiente ©atiëfaftion ju Stheit

geroorben, unb id) hege bie Ueberjeugung, bafj nidjt
nur meine Kameraben, fonbern aud) bie Offijiere
ber anbern SBaffen, namentlich ber Sufanterie, ani
roeldjer ©err Oberft SRubotf tjeroorgegangen, mit
©enugthuung über bie ihm ju Stheit geworbene

Slntwort erfüüt fein roerben. Se ift nun aber aud)

ber ÜRoment gefommen, roo an ben SSerein für
SSerroaltungêoffijiere ber VI. SDioifion bte Sßftidjt

herantritt, im ©inne feineë Sefdjtuffeë ju fjanbetn
uub eê ift berfelbe benn audj ju einer Sßerfamm«

tung auf morgen (11. Sluguft) eingelaben roorben.

Ueber bai SRefultat berfelben behalte ta) mir roei*»

tere ÜRittheitungen an biefer ©teüe oor,
Zürich, 10. Sluguft 1878.

3. SBtrj, Oberftlt.

@ibgenoffenfdjaft.
•

Sruppenjufammenjug ber II. $tbifu>n 1878.

Äte(«fdjie iben an bie Dffijfere ber II. ©(»(fion.
3n golgc bet butdj fflefcfjtufj bc« 33unbe«tatf)t« »om 11. ©c«

cembet 1875 übet ble SKanöoet »on jufammen gefegten Sruppen»

tôrpetn fefigefefete Kcffjenfotge ffl bie II. ©(»iffon beftfmmt ben

ïtuppenjufammcnjug 1878 ju bcfteljen ; td) f)abe bfe ©fjte, Sud)

fjtetnad) einen futjen Uebctblfd be« Sßtogtamtn« bfefe« Snfttuc»

tfon«cutfc« ju übermitteln, unb erfudje (Sud), (Sud) fjletfüt auf«
Sefte »oijubctelten. 3f)t tonnt bit« burdj Kepetition ber fjaupt»

fódjtfdjften Keglcmente (ttt biet -ifielle be« ©fcnftteglcmente«,

namenttid) be« ©ld)ctfjeft«bitnfte«; bet Srtijietteglemente bet »er«

fdjiebenen Sffiaffen, »ot-Mcm wat ble Sßetroenbung bet StttalUeut«

fn ftarfen (Sinbeiten betrifft), roeidje mft wenigen fpejtetl autori»

fìtteti Slbweldjungcn at« SBafiS be« SDienfte« gelten wetben ; bann

butd) ©tubium be« SEettafn« »etmittelft freiwillig« Kecogno«ci»

rung, unb be« Sialic« XII ber ©ufout»Jïatte, wooon ein Slbtrud

fpätet febem Dfftjfet mit bem ®enetal»töefef)I jugeflcfft witb.
Siaufanne, Ulprit 1878. ©et ©Islponär:

2 e c o m t e.

Slu«jug au« bem fßrogramm.
3one unb ©auer.

©cr ïtuppcnjufammciijug »lib fn bet Bone gtciburg.fßarjcrne«
SKurten unb Umgegenb »om 5. bi« 20. ©eptembet fût ble SKetji«

jafjf bet Stuppen, unb untet SKitwfrfung btt V. Snfantetie«

Stfgabe (III. ©foifion) füt ble ©bffton«manö»et »om 16. bf«

20. ©eptembet flatlfinben.

©fsfofatfonen.
gut bie »otfjergcfjenbe» SBieberfjolungScutfe btt Sttuppen fft

ba« tableau bet SDHUlärjdjulen »on 1878 inafjgebenb ; naa) benu

felben finben folgenbe ?83(eberfjoiung«cutfe (latt:
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Ein letztes Wort in Sachen der „Blätter
für Kriegsverwaltung".

Dasz meine in Nummer 27 dieser Zeitung an
die Adresse der «Redaktion der Blätter für
Kriegsverwaltung" gerichtete Antwort nicht ohne Entgegnung

bleiben werde, war zum Voraus zu erwarten;

auch durfte ich voraussetzen, daß nun Herr
Major Hegg in blinder Leidenschaft über mich
herfallen werde. Hierauf war ich also vorbereitet und
ich habe mich auch nicht getäuscht, wie ich aus dem

an der Spitze von Nummer 7 der „Blätter für
Kriegsverwaltung" stehenden und aus der Feder des

Herrn Major Hegg stammenden Artikel: „Zur
Beleuchtung unserer Ouartiermeisterverhältnisse II."
entnehme.

Dieser Herr hat es sich aber doch auch gar zu
bequem gemacht. Anstatt meinen „Offenen Brief"
unter das Messer der sachlichen Kritik zu nehmen,
anstatt wenigstens den Versuch zu wagen, seine

Behauptungen mit Beweisen zu erhärten, und die

meinigen zu widerlegen, muß flch Herr Hegg aus
naheliegenden Gründen begnügen, mit Grobheiten und
Impertinenzen um stch zu werfen, und in eincm

Jargon zu reden, der in der letzten Nummer dieser

Zeitung so zutreffend bezeichnet worden ist.
Ueberhaupt drängt sich Einem mehr und mehr

das Gefühl auf, daß die „Blätter für Kriegsverwaltung"

auf dem besten Wege find, in jene
Kategorie der „freien" Presse zu rcmgiren, welche man
mit dem generellen Namen „Schmutzpresse" betitelt.
Kein Wunder daher, daß Herr Hegg am 2. Angust in
der Versammlung bernerischer Verwaltungsoffiziere
die „freie Presse" und damit auch die „Berner Tagespost"

und „Volkszeitung' bezw. deren Korrespondenten

über Militärsachen so sehr in Schutz nahm.
Nach dieser mir durch die Hegg'sche Schreibmeise

abgedrungenen Abschweifung habe ich zur weiteren
Orientirung Ihrer Leser zu berichten (dieser Bericht
wurde durch eine längere Abwesenheit meinerseits
verzögert), daß der Verein für Verwaltungsofsiziere
der VI. Division stch am 14. Juli besammelte und
nach eingehender Diskussion die in Nummer 32 der
„Allg. Militär-Zeitung" bereits veröffentlichten
Beschlüsse gefaßt hat.

Inzwischen hat mein in letztgedachter Einsendung
erwähnter Antrag an das Comitö des „Garantievereins"

eine präsidiale Abfertigung erlitten, die
mir zur Genüge beweist, daß das Comité bezw.
sein Präsident die Hegg'sche Schreibmeise zu decken

entschlossen ist, und es bleibt mir daher kcin anderer

Ausweg, als meinen Austritt aus dem
Garantieverein zu erklären und diejenigen Mitglieder, die
meiner Anschauung beipflichten, einzuladen, den
gleichen Schritt zn thuu. Wenn nämlich der
Präsident des Garantievereiiis u. A. wörtlich schreibt:

„Eine Erklärung des Herrn Hegg, sich persönli-
„cher Angriffe zu enthalten, ist deßhalb überflüssig
„und unnöthig, weil derselbe persönliche Angriffe
«im eigentlichen und konkreten Sinne dieses Wortes

weder heute, noch früher im Blatte gebracht
„hat", fo mag dies auch für fernerstehende Kreise

genügen, um darzuthun, daß mein Antrag einfach

durch Präsidialverfügung fallen mußte. Eine
Abstimmung forciren zu wollen, fällt mir nicht ein,
denn wer nicht durch sein Gefühl getrieben wird,
sich von einer solchen Sache zu trennen, dessen Abfall

hat, wenn einfach majorisirt, absolut keinen

Werth. So viel zum ersten Punkt.
Was nun den zweiten anbelangt, so muß zum

Boraus bemerkt werden, daß fich das h.

Militärdepartement auf die ihm von Herrn Oberst Rudolf
selbst beantragte Untersuchung einzutreten nicht
veranlaßt gesehen hat, indem die Hcgg'schen Angriffe
durchaus nicht geeignet seien, dasselbe in seiner

Ueberzeugung einer objektiven und korrekten
Amtsführung irgendwie irre zu machen.

Es ist damit Herrn Oberst Rudolf von vorgesetzter

Stelle die wohlverdiente Satisfaktion zu Theil
geworden, und ich hege die Ueberzeugung, daß nicht

nur meine Kameraden, sondern auch die Osfiziere
der andern Waffen, namentlich der Infanterie, aus

welcher Herr Oberst Nudols hervorgegangen, mit
Genugthuung über die ihm zu Theil gewordene

Antwort erfüllt sein werden. Es ist nun aber auch

der Moment gekommen, wo an den Verein für
Verwaltungsoffiziere der VI. Division die Pflicht
herantritt, im Sinne seines Beschlusses zu handeln
und es ist derselbe denn auch zu einer Versammlung

auf morgen (ll. August) eingeladen worden.
Ueber das Resultat derselben behalte ich mir weitere

Mittheilungen an dieser Stelle vor.
Zürich, 10. August 187«.

I. Wirz, Oberstlt.

Eidgenossenschaft.

Truppenzusammenzug der II. Diviston 1878.

Kre lsschre Iben an die Offiziere der II. Division.
Jn Folge der durch Beschluß de« Bundesrathe« »om 11.

December 1875 über die Manöver von zusammengesetzten Truppen»

korpern festgesetzte Reihenfolge ift die II. Division bestimmt den

Truppenzusammenzug 1873 zu bestehen; tch habe die Ehre, Euch

hiernach einen kurzen Ueberblick deS Programms dieses Jnstruc-
lionêcurscS zu übermlttcln, und ersuche Euch, Euch hierfür auf's
Beste vorzubereiten. Ihr könnt di,S durch Repetition der Haupt»

sachlichsten Réglemente (der drei Theile des DienstreglementeS,

namentlich deS Sicherheitsdienstes i der Ererzierreglemente der vcr-
schicdcnen Waffen, »or Allem was die Verwendung der Tirailleurs
in starke» Einhcitcn betrifft), welche mit wenigen speziell autori»

sirten Abweichungen als Basis des Dienstes gelten werden; dann

durch Studium des Terrain« vermittelst freiwilliger RecognoSci-

rung, und des Blattes XII der Dufour»Karte, wovon ein Abdruck

später jedem Ofsizier mit dem General-Befehl zugestellt wird.
Lausanne, April 1878. Der Dtvistvnär:

L e c o m t c.

Auszug aus dem Programm.
Zone und Dauer.

Dcr Truppcnzusammeuzug wird in dcr Zone Frciburg Paycrne»

Murten und Umgegend »om d. bis 20. September für die Mehr»

zahl der Truppen, und unter Mitwirkung der V. Jnfantcric»
Brigade (III. Division) für die DivisionSmanöver vom 16. bis

20. Septcmber stattfinden.

Dislokationen.
Für die vorhergehende» Wiederholungscurse der Truppen ist

daS Tableau der Mtlitärschulen von 1873 maßgebend; nach deni'
selben finden folgende Wiederholungscurse statt:
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